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Weihnachtsmarkt auf Burg Dagestein: Laternenzug, Leckereien
und kunsthandwerkliche Schätze
Vilseck. (sgl) Der Markt wurde am
Samstag mit einem Laternenzug der
Kinder eröffnet, die vom Marktplatz
zur Burg zogen. Der Nikolaus und
seine Engel begleiteten sie. Im Burg-
hof sorgte die Bläsergruppe des Mu-
sikvereins Vilseck für eine feierliche
musikalische Umrahmung. Bürger-
meister Hans-Martin Schertl begrüß-
te die zahlreichen Besucher, darunter
viele amerikanische Freunde der
Stadt. Er dankte besonders den Orga-
nisatoren Adolfine Nitschke, Domi-
nik Gruber und Michael Nutz, die
seitens der Stadt maßgeblich zum
Gelingen der Veranstaltung beigetra-
gen hatten.
Die Kindergartenkinder sorgten

für einen ersten Höhepunkt, indem
sie die Gäste mit ihren Liedern er-
freuten. Danach verteilte der Niko-
laus kleine Geschenke an die Mäd-
chen und Buben. Auch am Abend
blieb es musikalisch: Die Gruppe
„Bangers & Mash“ begeisterte das Pu-

blikum mit irischem Folk und zog
zahlreiche Besucher aus nah und
fern in den festlich beleuchteten
Burghof. Zum Aufwärmen boten die
verschiedenen Gebäude in der Burg
vielfältige Möglichkeiten. Im Zehent-

kasten lud die Stadt- und Pfarrbü-
cherei an beiden Tagen zu einem Bü-
cherflohmarkt ein, der zum gemütli-
chen Stöbern animierte. Zusätzlich
organisierte das Büchereiteam am
Samstag ein Erzähltheater und am

Sonntag eine Vorlesestunde für Kin-
der. Während die Vereine im Burghof
mit kulinarischen Leckerbissen wie
Langos, Fischburgern, Glühsecco und
frisch gebackenen Waffeln verwöhn-
ten, präsentierten Kunsthandwerker

im Kirwa- und Winkelmaierstodl so-
wie im Zehentkasten ihre vielfältigen
Waren. Besucher konnten handgefer-
tigte Artikel aus Filz, Strick, Holz und
Metall entdecken – ebenso Krippen
samt Zubehör, Bastelmaterialien,
Schmuck, Näharbeiten und wohlduf-
tendes Räucherwerk. Für viele bot
sich hier die perfekte Gelegenheit,
noch ein besonderes Weihnachtsge-
schenk zu finden.
Der Sonntag begann mit weih-

nachtlicher Bläsermusik des Nach-
wuchses des Musikvereins. Anschlie-
ßend stimmten die Schlichter Turm-
bläser sowie die Dagesteiner Musi-
kanten die Besucher mit ihren festli-
chen Klängen auf das bevorstehende
Weihnachtsfest ein. Zum Abschluss
verteilte das Christkind gemeinsam
mit seiner Engelsschar kleine Ge-
schenke an die Kinder. Zahlreiche
Feuerstellen sorgten an beiden Tagen
dafür, dass es den Besuchern wohlig
warm blieb.

Die Kinder des Vilsecker Kindergartens sangen dem Nikolaus Weihnachtslieder. Bild: Stefanie Gradl
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Adventsfenster
in Hirschau
Hirschau. Am Donnerstag, 11. De-
zember, beginnt das Hirschauer
Adventsfenster um 18.15 Uhr am
Steingut-Museum Hoffmann.
Der Gemischte Chor des Ge-
sangvereins 1860 singt Weih-
nachtslieder, Hans Meindl liest
eine Geschichte. Am Freitag, 12.
Dezember, folgt das Fenster im
Anwesen Dietrich, Hauptstraße
76, begleitet von Klarinetten-
klängen der Gembecker und
Schnoittenbecker sowie Texten
von Lotta Ries-Pfab und Josefine
Summer. Glühwein, Bratwürste
und eine Spendenbox zugunsten
der Selbsthilfegruppe krebs-
kranker Kinder Amberg-Sulz-
bachrunden beide Abende ab.

Stadtrat tagt heute in
Schnaittenbach
Schnaittenbach. Der Schnaitten-
bacher Stadtrat trifft sich am
Donnerstag, 11. Dezember, um
17.30 Uhr im Rathaussaal zur 65.
Sitzung. Themen sind unter an-
derem die Verleihung des Hei-
mat- und Kulturpreises 2025 an
Martina Schübel, die Abwasser-
gebührenkalkulation 2026 bis
2029, die Ersatzbeschaffung von
Winterdienstausrüstung und
der Jahresbetriebsplan 2026 für
den Stadtwald. Nach der öffent-
lichen Sitzung folgt ein nichtöf-
fentlicher Teil.

Beate Dietrich stellt sich
in Hirschau vor
Hirschau. Zum ersten „Beate tref-
fen!“ lädt der SPD-Ortsverein
Hirschau am Samstag, 13. De-
zember, ab 10 Uhr ins Bürgerbü-
ro am Marktplatz ein. Bürger-
meisterkandidatin Beate Die-
trich stellt sich dort den Fragen
der Bürgerinnen und Bürger.
SPD-Fraktionssprecher Josef Bir-
ner serviert dazu gratis saure
Bratwürste.

Die News von morgen schon
heute im ePaper lesen.

Mehr Infos unter www.onetz.de/ep

MarianneMoosburger belebt
HahnbacherWirtshaus-Geschichten
Wirtshaus-Geschichten gibt
es viele. Meist werden sie
mündlich weitererzählt. Nicht
so in Hahnbach. Da sind
zahlreiche Erinnerungen und
Fakten festgehalten in einem
Buch, das Marianne
Moosburger geschrieben hat.

Von Helga Kamm

Hahnbach. „Ich bin begeisterte
Hahnbacherin und eben a a Wirts-
moidl“, beschreibt Marianne Moos-
burger ihr Motiv, über Hahnbacher
Wirtshaus-Geschichten zu schrei-
ben. Die 70-Jährige stammt aus
dem örtlichen Gasthof Ritter und
war schon als Jugendliche in das
Geschehen „rund ums Wirtshaus“
eingespannt. Das ist schon lange
her, denn Studium, Heirat und Ar-
beit führten sie erstmal weg aus
der Marktgemeinde. Umso mehr
freute sie sich, dass sie 1985 mit ih-
rer weiter anwachsenden Familie in
ihren Heimatort zurückkommen
konnte.
Schon immer war sie am Gesche-

hen in ihrer Heimat und der Ge-
schichte interessiert und publizier-
te dazu bereits manche Recherche.
Als sich Hahnbachs erster Heimat-
pfleger Ludwig Graf mit Bürger-
meister Bernhard Lindner nach ei-
ner Person für die Nachfolge in die-
sem Ehrenamt umsahen, fiel schon
bald deren Auge auf die Gymnasial-
lehrerin, die schon mehrere Jahre
als Stadtführerin in Amberg tätig
war und bereits Vorträge über
Hahnbachs Geschichte gehalten
hat. Nach dem einstimmigen Vo-
tum im Gemeinderat übertrug ihr
Bürgermeister Bernhard Lindner
am 1. April 2019 diese Aufgabe.

Faszination an Geschichte
Mit Elan begann sie verstärkt, sich
primär geschichtlicher Themen in
und um Hahnbach anzunehmen.
Artikel über Hintergründe, interes-
sante Vorträge, ein Baummediati-
ons- und ein Geschichtsweg auf der
Gockelwiese und ein Buch über das
Hahnbacher Kloster der Armen
Schulschwestern entstanden. Gerne
arbeitet sie auch in der Arbeitsge-

meinschaft Obere Vils-Ehenbach
(AOVE) mit, macht für sie Oster-
brunnenführungen, alljährliche An-
gebote mit geschichtlichem Bezug
für Kinder und Erwachsene oder
(kulinarrische) Marktführungen
mit viel Hintergrundwissen. In den
Schulklassen der örtlichen Max-
Prechtl-Schule erarbeitete und un-
terrichtet sie geschichtliches
Grundwissen zur Heimat- und Dia-
lektkunde. Gerne unternimmt sie
auch spannende Exkursionen mit
Kindergartenkindern.
Doch die traurige Feststellung,

besonders für sie als „Wirtsmoidl“,
dass viele Erinnerungen an die
Hahnbacher Wirtshauskultur mit
ihren Wirtshäusern zu verschwin-
den drohen, schreibt sie im Vorwort
ihres Buches, sei ihr Anlass gewe-
sen, Chroniken und Schriften zu
studieren und Zeitzeugen genau
dazu zu befragen. Das war kein ein-
faches Unternehmen und hat Zeit
gekostet, denn in allen 25 Hahnba-
cher Gemeindeteilen gab es ja in
früherer Zeit ein oder sogar mehre-

re Wirtshäuser. Die Autorin hat sie
alle in ihrem Buch aufgelistet, ihre
Geschichte beschrieben, von Lud-
wig Graf, dem versierten Genealo-
gen und dem Historiker Dr. Josef
Weiß-Cemus überprüfen lassen, al-
te Fotos ausgegraben und sich bei
vielen Anekdoten köstlich amü-
siert. „Ich habe jedes Wirtshaus be-
sucht“, erzählt die Rentnerin, „mir
von denen, auch, die es nicht mehr
gibt, berichten lassen und vieles
festgehalten. Natürlich habe ich die
Texte den Betroffenen vorgelegt
und sie freigeben lassen.“

Sechs Jahre
Das Ganze hat nun fast sechs Jahre
gedauert. Herausgekommen ist ein
Buch, das mit ungezählten Infor-
mationen auch gut als Nachschla-
gewerk genutzt werden kann,
meint sie. Andererseits ist es zu-
sätzlich ein vergnüglicher Schatz
an Bildern, Geschichten und Erin-
nerungen, die, schon bei vielen fast
vergessen, nun wieder lebendig
wurden.

Moosburger beschreibt aber
nicht nur die Wirtshäuser in und
rund um Hahnbach, sondern er-
zählt auch vom einstigen Brauwe-
sen, nicht nur in Bayern, der Ge-
meinde oder von den Bierkellern, in
denen die Hahnbacher am Ende des
Zweiten Weltkriegs Unterschlupf
suchten. Sie erinnert auch an die
Eisweiher, in denen Eisplatten für
die Brauerei gehauen wurden und
vergisst nicht, aufs einstige Wirts-
hausleben mit so manchen Raufe-
reien und so vieles mehr einzuge-
hen.
Bürgermeister Bernhard Lindner

war nun der Erste, dem Marianne
Moosburger ihr 240 Seiten starkes
Buch überreichte. Voll Anerken-
nung sagte er seine Unterstützung
zu und will auch selber gerne die
„Wirtshaus-Geschichten aus der
Marktgemeinde Hahnbach“ weiter-
verschenken. Zu kaufen gibt es das
Buch „Im Wirtshaus daham“ bei
Marianne Moosburger selber
(09664/1634), im Rathaus und auch
in den Gaststätten der Gemeinde.

Bürgermeister Bernhard Lindner war der Erste, dem Marianne Moosburger ihr 240 Seiten starkes Buch überreichte. Bild: hka
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